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Bekenntnis zum deutschen Bauerntum
Der Bauernstand die Lebensgrundlage der deutschen Zukunft— Ein Tag des

deutschen Bauern
Am Sonntag , 1. Oktober, wird im ganzen Reich der

Deutsche Erntebanktag  unter dem Titel „Tag des
Deutschen Bauern"  begangen werden. Dieser Tag des
deutschen Bauern baut auf auf der grundlegenden Erkennt¬
nis von der Bedeutung des deutschen Bauerntums und will
einen bewußten Abschluß setzen hinter eine Epoche, in der
der deutsche Bauer verurteilt war auf Grund einer an sich
boöcncntwurzeltcn Staatsidec des liberalen Zeitalters , eine
untergeordnete soziale Nolle zu spielen. Dieser Tag wird
nicht nur für Deutschland von besonderer Bedeutung sein,
sondern wird auch die Aufmerksamkeitder Welt in erhöhtem
Maße auf Deutschland lenken, da der Gedanke der Verbun¬
denheit von Blut und Boden bereits in großen Teilen der
Welt, vor allem in Skandinavien , aber auch bei der Farmcr-
bewegung in Amerika allerstärkstes Echo gefunden hat. Am
1. Oktober wird sich das ganze deutsche Volk zum
b e ut  s chc n B a u c r n t u m b c kc n n e n. Es soll an diesem
Tage dem deutschen Bauern der Dank für seine Arbeit ab¬
gestattet werden. Damit soll ein Bekenntnis zum deutschen
Bauern als Treuhänder des deutschen Blutes
verbunden sein.

Das Tagesprogramm sicht folgendes vor : 7.3L—8 Uhr Er¬
öffnung des Deutschen Erntedanktages im Rundfunk durch
eine Rede des Reichsministers Dr . Goebbels,  die über
alle deutschen Sender geht. Der Vormittag ist frcigchalten
für öffentliche Kundgebungen, damit die Kirchen Gelegen¬
heit haben, ihrerseits Leizutragen zur Ausgestaltung des
Festes. Um 10 Uhr treffen Sonderflugzeuge mit Baucrn-
führcrn und Bauern aus dem ganzen Reiche auf dem Tem¬
pelhofer Feld in Berlin ein und werden zwischen 11 und
12 Uhr vom Reichskanzler  empfangen. Zwischen 11 und
13 Uhr finden Platzkonzerte und Kundgebungen aller Art
nach örtlichen Programmen statt. Bis 16 Uhr etwa werden
in Stadt und Land Erntezüge  veranstaltet , Lei denen
Ansprachen der örtlichen Bauernführcr gehalten werden.
Auch finden zu dieser Zeit örtliche Konzerte, Spiele und alt¬
deutsche Tänze statt. Die Durchführung dieser Programme
wird nicht neutralisiert , sondern richtet sich nach den ört¬
lichen Gebräuchen in Sen einzelnen Landesgegenden.

Den Höhepunkt des Tages bildet von etwa 17 bis 10 Uhr
eine große Kundgebung des deutschen Baucrn -Fcstes auf
dem Bückebcrg  bei Hameln. Im ganzen gleich finden zu
dieser Zeit örtliche Kundgebungen, in deren Mittelpunkt die
Uebertragung der Reden vom Bückeberg stehen. Ans dem
Bückeberg werden Reichskanzler Adolf Hitler  und
Ncichscrnührungsministcr Darrä  Rede » an das deutscheI

TU. Paris , 18. Sept . Der amerikanische Vertreter auf
der Abrüstungskonferenz, Norman Davis,  erklärte dem
Londoner Berichterstatter des „Jntransigcant ", erst in
Genf  werde er den amerikanischen Standpunkt in allen
Einzelheiten darlegen.

Die französische Presse, die bisher stets darauf hingewie¬
sen hatte. Saß sich Amerika bereits dem französischen Ab¬
rüstungsvorschlag angeschlossen und vor allem in der Kon¬
trollfrage weitgehendstes Entgegenkommen gezeigt habe,
zeigt sich in den letzten Tagen wieder unsicher. Die Blätter
müssen zugcbcn, daß man von einer wahren Ver¬
ständigung noch ziemlich weit entfernt  zu sein
scheine. So schreibt der Außenpolitiker des „Paris soir",
mau dürfe nicht darüber im Unklaren sein, daß eine Ueber-
einstimmung der französischen»nd englische» und amerika¬
nischen These in der Abrüstungssrage noch nicht erfolgt sei.
Es gebe im Gegenteil zwischen dem Quai d'Orsay, dem
Foreign ofsice «nd dem Weißen Haus noch recht beachtliche
Gegensätze. In London «nd in Washington wünsche man vor
allem kein so starkes Kontrollsystem, wie es französischcrseits
vorgeschlage» werde.

Man verlange außerdem schon jetzt genaue Angaben
über die Abrüstung, während Frankreich der Ansicht sei, daß
>iesc Frage erst nach Beendigung der Probezeit angeschnit-
icn werden könne. Selbst wenn aber eine Einigung zwischen
Frankreich, England und Amerika zustanückommen würde,
o bleibe immer noch die Zustimmung Italiens zweifelhaft
snö gerade in dieser Hinsicht sei wenig zu hoffen. Es sei be¬
sonders ärgerlich, daß die italienische These sich genau mit
der deutschen decke, wonach nämlich eine Kontrolle über die
»bgerüsteten Staate » solange unmöglich sei, wie die gerüste¬
te« Staate » keine Rüstungsbeschränkungen vorgrnommen
Hätten.

Bauerntum halten . Die Kundgebung ist als eine gewaltige
Demonstration von über einer halben Million Bauern
gedacht. Umrahmt werden die Reden von großen Reiter-
spielen.  Den Abschluß bilden Zapfenstreich und Höhen-
feucr. Anschließend an die Uebcrtragnngen werden im gan¬
zen Reich anknüpfend an die örtlichen herkömmlichen Ge¬
bräuche fröhliche Abcndfeiern mit Tanz stattfinden.

Ausruf zum Erntedanktag
Neichsernährungsminister Darrä  und Ncichspropa-

gandaminister Dr . Goebbels  erlassen folgenden Aufruf:
„Am 1. Mai hat das deutsche Volk in überwältigender

Geschlossenheit ein Bekenntnis zum deutschen Arbeiter und
zur nationalen Arbeit abgelegt. Der Tag der Nationalen
Arbeit wurde im ganzen Reich feierlich begangen, um dem
deutschen Volke in allen seinen Ständen die Würde und Ehre
der wertschaffcnden Arbeit und die innere Verbundenheit
ihrer Träger mit der Nation lebendig vor Augen zu führen.

Nunmehr stehen wir am Ende eines durch Saat und
Ernte begrenzten Zeitlaufes . Am Sonntag , den 1. Oktober,
soll ein Deutscher Erntedanktag  das Bewußtsein
der Blutsverbundcnheit des ganzen deutschen Volkes mit
seinem Bauerntum zum Ausdruck bringen.

Der deutsche Bauer hat durch treue Erfüllung seiner im¬
mer wiederkchrendcn Aufgaben am fruchtbringenden Boden
die Voraussetzungen dafür geschaffen, daß Deutschland ohne
Nahrungssorgen dem kommenden Winter cntgegcnschen
kann. Der deutsche Bauer will darüber hinaus auch in be¬
sonderem Matze beim Winterhilfswerk  des deutschen
Volkes Mitarbeiten.

In Würdigung der besonderen Bedeutung des Bauern
für die ganze Nation hat die Reichsregierung gerade in die¬
sen Tagen besonders einschneidendeMaßnahmen auf wirt¬
schaftlichem Gebiet zu feinem Schutze ins Werk gesetzt. Das
ganze Volk aber begeht mit dem deutschen Bauern zusammen
in Dankbarkeit gegen Gott den Abschluß der Ernte.

Eine große Kundgebung  der deutschen Bauern auf
dem Bückeberg bei Hameln wird über alle deutschen Sender
übertragen und vom ganzen Volke miterlebt : in allen Städ¬
ten und Dörfern wird der Tag des deutschen Bauern würdig
ansgestaltet und in gemeinsamen örtlichen Veranstaltungen
begangen werden. Das deutsche Volk bekennt sich am 1. Ok¬
tober in seiner Gesamtheit zu seinem Bauerntum . Es bringt
damit feierlich zum Ausdruck, daß es im Bauernstände die
Lebensgrundlage der deutschen Zukunft  er¬
blickt."

„Abrüstung ist eine verlorene Hoffnung, die sich wohl
kaum erfüllen wird",

so beurteilt die konservative „Sunday Times " die Aussichten
der jetzt wieder einsctzcnden internationalen Verhandlungen,
und „Observcr" sagt, in den führenden Hauptstaaten spreche
man ganz offen davon, daß seit der Vertagung Ser Ab¬
rüstungskonferenz am 29. Juni die Voraussetzungen für eine
Wiederaufnahme der Verhandlungen sich nur noch mehr
verschlechtert hätten. Frankreich habe tatsächlich jede
Nüstuugsherabsetznng verweigert. Hierdurch sei die Frage
der Annahme des englischen Abrüstungsvorschlagcs in den
Hintergrund gedrängt und es sei wieder der alte Gegensatz
zwischen Frankreich und Deutschland geschaffen worden, der
erneut die Lage verschärfe. Frankreichs Haltung sei, so
schreibt der sozialistische„People": Nicht einen Mann , nicht
ein Geschütz, nicht ein Schiff weniger für Frankreich, so daß
die Konferenz bei einem tatsächlichen Wiederzusammcntritt
von vornherein zum Fehlschlag verurteilt
sei. Der Pariser „T c m p s" hält eine sehr kritische Wendung
für wahrscheinlich, und zwar im Sinne einer Lockerung der
Beziehungen zu England und einer isolierten Stellung
Frankreichs in Genf. Das Blatt sicht folgende Entwicklung
voraus : England wird die automatische Kontrolle nicht an¬
nehmen «nd sich hinsichtlich der Sanktionen , die den soge¬
nannten Kontrollverweigercr treffe» solle«, nicht binden. In
der Frage der Abrüstung wird England eine« offiziellen
Schritt von Frankreich verlange ». Sollte Frankreich sich wei¬
gern, so würde England die italienische» Vorschläge unter¬
stützen.

Die pessimistische Beurteilung der Lage wird durch die
Erklärungen des Neichsaußcuministers von Neurath
noch wesentlich verschärft.
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Tages-Spiegel
Am 1. Oktober wird in Verbindung mit einem „Deutschen

Erntedankfest" im ganzen Reich ein „Tag des deutschen
Bauern " gefeiert werden. Der Tag soll das Bewußtsein
der Blntsverbundenhcit des ganzen deutschen Volkes mit
seinem Bauerntum zum Ausdruck bringen.

In Adenau fand am Sonntag die Einweihung eines Se-
paratistenabwehrdenkmals statt. Die Einweihungsscier ge¬
staltete sich zu einer erhebenden Daukeskundgebung an die
Bauern , Arbeiter «nd Bürger der Eifel, die durch ihren
mutigen Abwehrkampf gegen den verbrecherischen Sepa¬
ratismus im November 1923 die Einheit des Deutschen
Reiches gerettet haben.

Den Mitgliedern der NSDAP , ist untersagt worden, in Zu¬
sammenhang mit ihrem Wirken im Nahmen der NSDAP,
für Verdienste in der nationalen Bewegung um die Er¬
hebung Deutschland und dergleichen, Orden anzunehmen.

Anläßlich des Inkrafttretens des Konkordates zwischen dem
Deutschen Reich «nd dem Heiligen Stuhl fanden am Sonn¬
tag auf Beschluß des Domkapitels von Berlin in alle«
Kirchen der Diözese Dankgottesdienste mit feierlichem
Hochamt und Predigt statt.

Der Ruudsnnkskandal hat durch neue Verhaftungen und
Enthüllungen in Berlin , Köln, Breslau und Leipzig sei¬
nen Höhepunkt erreicht.

In Berlin fand unter starker Teilnahme der Bevölkerung
die Beisetzung des Leiters - es Organisatiousamtes der
Deutschen Arbeitsfront Reinhold Mnchow und des Sturm¬
bannführers Willi Mähling statt.

Wie ans Moska « gemeldet wird , ist - er Mordbrenner Max
Hölz bei einer Bootsfahrt aus dem Okasluß in - er Nähe
von Gorki (früher Nischninowgorodj ertrunken.

Oberst Lindbergh wird von Stockholm aus nach Rußland
fliegen, «m mit den russischen Nrktisfliegern zn verhan¬
deln, die wertvolles Material über die Flugverhältnisse an
der Eismeerküste besitze».

Das Luftschiff„Graf Zeppelin " ist am Samstagabend unter
Führung von Kapitän Lehmann zum 7. Südamerikaflug
dieses Jahres aufgestiegen.

Deutsche Erdölwirtschaft
In Berlin begann die Herbsttagung der Deutschen Ge¬

sellschaft für Erdölforschung. Den einleitenden Vortrag hielt
Staatssekretär Diplom -Ingenieur Gottfried Feder.
Er betonte die Notwendigkeit staatspolitischcr
Wirtschaftsführung,  die im Gegensatz zu der bis¬
herigen liberalistischcn Wirtschaftsform einen gerechten Aus¬
gleich Ser Interessen herbeiführen soll. Eine unter Führung
des WirtschaftSministeriums stehende Studiengescllschaft
wird in engster Verbindung mit der Deutschen Gesellschaft
für Eröülfvrschung und Sen interessierten Kreisen der Pri --
vatindustrie für den organischen Ausbau einer deutschen
Mineralölindustrie sorgen. An die Rede des Staatssekretärs
Jeder schloß sich eine begeisterte Kundgebung, in der sich die
Versammlung zur Gefolgschaft und Treue des Führers be¬
kannte.

Die Gegensätze in der Regierung Dollfuß
TU. Wien, 18. Sept . In ganz krasser Form enthüllten

sich am Sonntag die Gegensätze, die zwischen den einzelnen
Parteien des Regierungslagers bestehen in den Reden in
Graz, wo die Gründungsfeier der nationalständischen Front
stattfand, die bekanntlich von Vizekanzler Winkler  ge¬
führt wird. Dieser richtete unter anderem einen Appell an
den Bundeskanzler und sagte, es gehe nicht an, Satz durch
die radikalen Thesen die Bevölkerung in dauernder Unruhe
und Unsicherheit gehalten werde. Er wandte sich gegen
ein faschistisches Experiment.

Der Bunöesführer der Heimwehren, Fürst Starhem -
berg,  der wiederholt schon den faschistischen Totalitätsstaat
gefordert hat, hielt in Kufstein  eine Rede, in der er u. a
den Vizekanzler Winkler einen Korruptionistcn nannte , von
dem sich die Regierung freimachcn solle.

Der sozialdemokratische  Parteivorstand hat er-
klärt , daß für den Fall eines gewaltsamen Angriffes des
Hcimwehrfaschisrnns gegen Verfassung und Gesetze der Re¬
publik die erforderlichen Beschlüsse gefaßt seien.

Der neue außenpolitische Kurs in Japan
TU. Tokio, 18. Sept . In einer Sitzung des japanischen

Kabinetts am Sonntag wies der neue Autzennrinistcr
Schirota  auf die Notwendigkeit der Umstellung der Po¬
litik zu Europa und Amerika hin. Die ganze Kraft der japa¬
nischen Außenpolitik müsse sich auf die Linie Rußland —
M and schu kuo —C h in  a konzentrieren. Schirota erklärte
weiter , daß er den Standpunkt der Militärbehörden bezüg¬
lich der Vergrößerung der japanischen Flotte
voll und ganz billige. Die japanischen Rüstungen seien eine
nationale Notwendigkeit,die mit allgemeinen Abrüstungsaus¬
sprachen in Genf oder London nichts zu tun hätten.

Vor den Pariser Abrüstungsbesprechungen
Frankreich macht durch seinen hartnäckigen Abrüstungswiderstand jede Vereinbarungs¬

möglichkeit zunichte



Deckung des Getreidebedarfs aus eigener Scholle
Die Erntevorschätzung des Statistischen Reichsamtes

Nach den Meldungen der 7000 amtlichen Erntcbcricht-
crstatter über das Ergebnis der diesjährigen Getreideernte
nach Sem Stande von Anfang September ist weiterhin mit
einem recht guten Gesamtertrag zu rechnen. Auf Grund der
vorliegenden Meldungen ergeben sich nach den Feststellungen
des Statistischen Reichsamtes im Rcichsdnrchschnitt (gegen¬
über den Schätzungen zu Anfang August ds. Js .) nunmehr
folgende Ertrüge je Hektar:

Winterroggen 19,4 (18,7) ,- Sommerroggen 14,9 (14,1);
Winterweizen 23,9 (22,7) - Sommerweizen 23,2 (22,1) - Spelz
14,7(13,4),- Wintergerste 25,9(25,3) - Sommergerste 20,7(20,0);
Haber 21,6 (20,7) Doppelzentner.

Im einzelnen würde die Weizenernte (einschließlich
Spelz ) in diesem Jahre voraussichtlich um 630 000 Tonnen
und die Roggenernte  um 385 000 Tonnen größer sein
als sie im Vorjahre war.

Die vorliegende Schätzung über das Ergebnis der dies¬
jährigen Getreideernte nach dem Stande von Anfang Sep¬
tember kommt nicht überraschend. Sie bestätigt erneut die
schon auf Grund früherer Erntevorschätzungen verzeichnete
Tatsache, Saß der Bedarf des deutschen Volkes an Getreide
in diesem Jahre erstmalig in vollem Umfang aus
deutscher Erzeugung gedeckt  werden kann.

Für die Landwirtschaft ist nach wie vor keinerlei Grund
zur Beunruhigung über die weitere Entwicklung der Gc-
treibepreise gegeben. Die Neichsregierung hat in ihrer letz¬
ten Kabinettssitzung am 12. September einen so umfas¬
senden Preisschutz  beschlossen, daß der Bauer die Ge¬
währ hat, angemessene Preise für sein Getreide zu erhalten.
Das Kabinett war sich darüber einig, daß der deutschen Land¬
wirtschaft unbedingt ein auskömmlicher fester Preis für Ge¬
treide zugebilligt werden muß. Auf diese Weise wird jede
Spekulation in Getreide unterbunden und verhindert , daß
wie in früheren Jahren der Landwirt unter Verkaufsdruck
gesetzt wird. Im Nahmen des ständischen Aufbaues, wie er
jetzt von dem Neichsminister Darrä durchgeführt ist, werben
die organisatorischen Maßnahmen getroffen, die den beschlos¬
senen Preisschutz sichern und auf Sem Gebiete der Getreide¬
wirtschaft geordnete Verhältnisse schaffen.

Im vorigen  Jahre standen für den Getreiöcbebarf ins¬
gesamt 25,5 Millionen Tonnen Getreide zur Verfügung, und
zwar 23,3 Millionen Tonnen aus eigener Erzeugung, 1,2
Millionen Tonnen aus zusätzlicher Einfuhr , 0,2 Millionen
Tonnen aus Beständen, die im Besitz des Reiches waren,
und 0,8 Millionen Tonnen , wie durch neuere Ermittlungen
bestätigt wird, aus der Einfuhr von Getreidecrsatz (Oel-
kuchen). Von dieser Menge sind unverbraucht  460MO
Tonnen als nationale Reserve in bas neue Erntejahr über¬
nommen worden.

In diesem  Jahre ist die zusätzliche Einfuhr von Ge¬
treide und von Getreidecrsatz durch die Maßnahmen der
nationalen Regierung unmöglich gemacht worden. Infolge¬
dessen stehen in diesem Jahre nur 25,15 Millionen Tonnen
zur Verfügung, und zwar 24,7 Millionen Tonnen aus eige¬
ner Ernte und 0,45 Millionen Tonnen aus der vom Vor¬
jahre übernommenen nationalen Reserve. Das sind nur
IM MO Tonnen mehr, als im Vorjahre verbraucht wurden.
In diesem Jahre wird aber der Verbrauch von Brotgetreide
und vor allem an Weizen infolge der Verminderung der
Arbeitslosigkeit zweifellos so steigen, daß mindestens mit
einem Mehrverbrauch von Weizen von etwa IM bis 2MM0
Tonnen gerechnet werben kann.

Grundlegende Agrargesetze
Regelung von Erzeugung , Preis und Absatz

Das Reichskabinett  hat bekanntlich in seiner
letzten Sitzung ein Gesetz über den vorläufigen Aufbau
des Reichsnähr st andes  und Maßnahmen zur Markt-
und Preisregelung für landwirtschaftliche Erzeugnisse be¬
schlossen. Das Gesetz ist ein Rahmengesetz, bas sich nicht auf
die ständische Erfassung beschränkt, sondern damit in innerer
Verbindung auch weitergehenbe Eingriffe in die
Markt - und Preisgestaltung  aller landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse in tiefstem Sinne auf dem Wege vom Er¬
zeuger zum Verbraucher ermöglicht.

Leicht ist die Aufgabe einer Zusammenfassung all der
unter den Begriff des Nährstandes fallenden Wirtschafts¬
zweige zu einem einheitlichen Standesbewußtsein und zu
einer volkswirtschaftlichenEinheit nicht, jedenfalls nicht ent¬
fernt so einfach, wie für den Bauernstand selbst, der ja aus
seiner ganzen Berufsart heraus einen einheitlichen Charak¬
ter hat. Die praktische Bedeutung aber ist wohl darin zu
erblicken, daß die Regierung nur so die Möglichkeit gegeben
sah — ein gleichzeitig bekanntgegebenes Gesetz über den
Zusammenschluß von Mühlen ist der erste Beweis — den
Getreidepreis sicherzu st eilen,  um künftighin zu
verhindern , daß die Spekulation sich mit diesen wichtigen
Nahrungsmitteln beschäftigt.

Damit ist der Anfang geschaffen, um überhaupt die haupt¬
sächlichsten Gegenstände der Volksernährung der Spekula¬
tion zu entziehen und mit dem berufsständischen Aufbau
auch den bäuerlichen Arbeitsertrag zu sichern. Eine soziale
Maßregel , die sich also nach der einen Seite hin zugunsten
des Erzeugers , nach der anderen Seite aber ebenso stark zu¬
gunsten des Verbrauchers auswirkt.

Das Gesetz über den vorläufigen Aufbau des Reichs¬
nährstandes  enthält folgende wichtigen Bestimmungen:
Der Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaft wird
ermächtigt, über den Aufbau des Standes der deutschen
Landwirtschaft (Reichsnährstand) eine vorläufige Regelung
zu treffen. Die deutsche Landwirtschaft im Sinne dieses Ge¬
setzes umfaßt auch Forstwirtschaft, Gartenbau , Fischerei und
Jagd . Zum Reichsnährstand gehören auch die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften, der Land- (Groß- und Klein-)
Handel -und die Be- und Verarbeiter landwirtschaftlicher
Erzeugnisse.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
kann den Reichsnährstand oder einzelne seiner Gruppen er-

i>ie Erzeugung , den Absatz  sowie die Preise

und Preisspanne von landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu
regeln, wenn dies unter Würdigung der Belange der Ge-
samtwirtschaft und des Gemeinwohls geboten erscheint.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
kann zur Regelung der Erzeugung des Absatzes sowie der
Preise und Preisspannen von landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen, Gruppen und Angehörige des Reichsnährstandes und
sonstige Unternehmen und Einrichtungen, die landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse Herstellen oder vertreiben, zusammen-
schließen  oder an bestehende derartige Zusammenschlüsse
anschlicßen, wenn der Zusammenschluß oder Anschluß unter
Würdigung der Belange der Gcsamtwirtschaft und des Ge¬
meinwohls geboten erscheint. Eine Entschädigung durch das
Reich wegen eines Schadens, der durch eine Maßnahme auf
Grund dieser Vorschriften entsteht, wird nicht gewährt.

Als landwirtschaftlicheErzeugnisse im Sinne dieses Ge¬
setzes gelten auch die aus ihnen durch Be- oder Verarbeitung
oder Weiterverarbeitung gewonnenen Erzeugnisse- soweit
sie zum Geschäftsbereich des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft gehören.

Amtlich wird dazu erklärt : Die Neichsregierung betrach¬
tet die in diesem Gesetz geschaffene Regelung als eine Be¬
sonderheit, wie sie die einzigartige Lage der Landwirtschaft
und namentlich des Bauernstandes fordert. Sie hat nicht die
Absicht, für die übrige Wirtschaft eine gleiche gesetzliche Re¬
gelung zu treffen.

Das Gesetz über den Zusammenschluß von Mühlen
enthält u. a. folgende Bestimmungen: Der Neichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft kann zur Regelung der
Verwertung von inländischem Roggen alle Mühlen , die Rog¬
gen oder Weizen verarbeiten oder verarbeitet haben, zusam¬
menschließen. Er kann ferner Vorschriften darüber erlassen
1. unter welchen Voraussetzungen der Betrieb einer Mühle
gestattet ist, 2. unter welchen Voraussetzungen eine neue
Mühle errichtet oder der Geschäftsbetrieboder die Leistungs¬
fähigkeit bestehender Mühlen erweitert werden darf,- 3. in

Einführung der 40-Slundenwoche
in Hamburg?

TU. Hamburg, 17. Sept . In der Hamburger Börse fand
gestern nachmittag eine von Ser Handelskammer einberufcne
große Kundgebung statt, auf der der Präses der Handels¬
kammer, Hübbe,  in einer groß angelegten Rede an die
Hamburger Wirtschaftskrcise, Arbeitgeberverbände und Ar-
beitnehmcrorganisationen die Aufforderung richtete, die 40-
Stunden -Woche einzuführen, um dadurch neue Arbeits-
plätze freizumachen. Ein Lohnausgleichfür  die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit ^omme nicht in Frage.  Bei
Angestellten mit festen monatlichen Bezügen müßte eine
Herabsetzung der Gehälter bis zu 16 Prozent erfolgen.

Spendenverleilung für Opfer der Arbeit
Letzte Woche fand im Neichspropaganbaministerium die

erste Sitzung des Ehrenausschusses der „Stiftung der Opfer
der Arbeit" statt, in der über die bisher eingelaufenen und
eingehend nachgeprüften mehr als 2000 Unterstützungsgesuche
entschieden wird.

Von den Gesuchen mußte eine größere Anzahl aus dem
Grunde ausgeschaltet werden, weil sie nicht in den Rahmen
der Stiftung fallen. Es wurden dem Ehrenausschutzetwa 600
Gesuche vorgelegt, bei denen derselbe auf Grund der Ermitt¬
lungen der Geschäftsstelle das Vorliegen einer wirklichen
Notlage prüfte. 470 der Gesuche wurde stattge¬
geben,  während sich bei 130 Gesuchen ergab, daß bei den
Antragstellern infolge anderweitiger Einnahmen und Ren¬
ten von einer wirklichen Notlage nicht gesprochen werden
konnte. Im ganzen wurden rund 200 000 an die Hinter¬
bliebenen verteilt , wobei im einzelnen auch die Anzahl der
Familienmitglieder , deren Einnahmen aus Arbeitsverdienst
und Renten und auf das Vorhandensein anderer unter-
stützungspfltchtiger Personen Bedacht genommen wurde. Es
wurde beschlossen, die zuerkannten Unterstützungen, deren
Höhe zwischen 100 und 720 ^7-« liegt, in den meisten Fällen
in monatlichen Teilbeträgen zu gewähren. Die Auszahlung
der zucrkannten Beträge soll aus Gründen der Dezentrali¬
sation über die NS .-Volkswohlfahrt erfolgen.

Politische Kurzmeldungen
Die Spenden für den Kampf gegen Hunger und Kälte

sind zu richten an : NS .-Volkswohlfahrt , Neichsführung,
Konto Winterhilfswerk, Postscheckkonto Berlin 77100. — Bei
dem vom Volksbund für das Deutschtum im Ausland ver¬
anstalteten Fest der deutschen Jugnd im Stadion Berlin-
Grunewalö nahm Ministerpräsident Goering das Wort zu
einer Ansprache an die Schuljugend, in dem er auf die be¬
sonderen Pflichten der Jugend im neuen deutschen Staat
und auf ihre Berufung hinwies, sich an die Kette deutschen
Volkswerdens als neues Glied anzureihen . — Vor dem
deutschen Industrie - und Hanöclstag in Berlin machte der
ReichsjustizkommissarDr . Franck programmatische Ausfüh¬
rungen über den Sinn der Rechtsreform und die Grund¬
lagen des neuen Wirtschaftsrechts. — Im Neichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda fand ein Empfang
der Mitglieder des Vorstandes und Verwaltungsrates der
Filmkammer durch Reichsminister Dr . Goebbels statt. —
NeichsbankpräsidentDr . Schacht stattete dem Senat und der
Handelskammer Hamburg einen Besuch ab und hielt einen
Vortrag über die Grundsätze der Reichsbankpolitik unter
besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse des Uebersee-
handels. — In Frankfurt a. M. wurde wiederum eine grö¬
ßere Zahl von Schutzhäftlingen in ein Konzentrationslager
überführt . Es handelt sich um über 100 Personen , von denen
der weitaus größte Teil Mitglieder der KPD . sind. — Der
Führer der nationalen Agrarpartei Rumäniens , Minister
a. D., Octavian Goga, ist zu kurzem Aufenthalt in Berlin
eingetroffen. — Die Einführung beS litauischen Gerichts-
verfassungsgesetzes in Memel wirb t« Berliner politische«

welcher Weise der Umfang der Ausnutzung bestehender
Mühlen zu regeln ist.

Der Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaftkann
1. die Rechte und Psichten der Mitglieder und die übrigen

Rechtsverhältnisse der Zusammenschlüsse regeln und be¬
stimmen, daß die Zusammenschlüsserechtsfähig sind;

2. Betriebe an einen bereits bestehenden Zusammenschluß
von Betrieben gleicher Art anschlicßen und hierbei die
Rechte und Pflichten der Mitglieder auch abweichend von
den vertraglichen Verpflichtungen regeln;

3. bestimmen ob und in welcher Weise die übrigen an dem
Getreideumschlag beteiligten Wirtschaftskreise in den Zu-
sammenschlüssen vertreten sein sollen;

4. bestimmen, in welchen Mengen die einzelnen Mühlen
innerhalb eines bestimmten Zeitraumes inländischen
Roggen oder Weizen kaufen und verarbeiten und welchen
Preis sie für Roggen oder Weizen zahlen müssen;

5. bestimmen, zu welchen Preisen die einzelnen Mühlen die
Erzeugnisse aus Roggen oder Weizen verkaufen müssen.

Z« de« »cne« Agrargesetze»
wird der nationalsozialistischen Landpost von zuständiger
Stelle noch folgendes mitgeteilt : Das Gesetz zur Schaffung
fester Getreidepreise gibt Euch Bauern nicht nur Rechte,
sonder» verpflichtet Euch auch erneut gegenüber Volk und
Gcsamtwirtschaft. Es wird deshalb mit Nachdruck davor ge¬
warnt , bei der diesjährigen Herbstbestellung eine Vergröße¬
rung der Anbaufläche für Brotgetreide , insbesondere für
Winterweizen vorzunehmen. Der Getreideanbau darf viel¬
mehr nicht nur nicht erhöht werden, sondern muß sogar eine
fühlbare Verminderung erfahren . Vor allem sollte die Er¬
zeugung von Winterweizen eine Beschränkung erfahren und
dafür zur Verbreiterung der nationalen Futtergrundlage
der Anbau von Wintergerste verstärkt werden. Das vor¬
liegende Gesetz über den Preisschutz für Getreide löst die
Bauernwirtschaft auf einem wichtigen Gebiet aus der kapi¬
talistischen Wirtschaft heraus und vermindert die Markt¬
abhängigkeit des Bauern . Dies verpflichtet aber auch den
Bauern , auf dem Getreidegebiet jetzt nicht mehr privatwirt¬
schaftlich, sondern volkswirtschaftlichzu denken.

Kreisen als ein zweifelloser Eingriff in die Rechte des Me¬
mellandes angesehen. — Die Gemeindcwahlen in Ost-Ober-
schlesien. Sie im Herbst d. I . fällig werden, sind um 2 Jahre
verschoben worden. — Die Prager Negierung hat drei große
Minderheitenzeitungen der Sudetendeutschen und Ungarn
verboten. — Die österreichische Bundesregierung hat sich ent¬
schlossen, in den steierischen Bergarbeiterstreik vermittelnd
einzugreifen. — Nach Meldungen ungarischer Blätter spielen
in den Pariser Verhandlungen zwischen Außenminister
Kanya und Paul -Boncour Wirtschaftsfragen des Donau¬
raumes die Hauptrolle . — Das französische Luftgeschwader
unter Führung des französischen Luftfahrtministers Pierre
Cot ist in Moskau gelandet. Auf dem Flugplatz waren der
Stellvertreter des Außenkommissars, der französische Bot¬
schafter und eine Ehrenkompagnie der Roten Armee zur Be¬
grüßung erschienen.

Die Abrüstungsfrage
TU. Genf, 17. Sept . In Genfer internationalen Kreisen

wird den bevorstehenden Pariser Besprechungen
über die Abrüstungsfrage entscheidende Bedeutung über das
weitere Schicksal der Abrüstungskonferenz beigemessen. In
letzter Zeit scheint eine wesentliche Annäherung
zwischen der englischen und französischen
Auffassung  in Sachen der Abrüstungskontrolle statt¬
gefunden zu haben. Nunmehr versucht man, auch die ita¬
lienische und amerikanische Regierung für die englisch-fran¬
zösischen Pläne zu gewinnen.

Die Londoner Unterredungen  zwischen Staats¬
sekretär Eden mit Henderson und Norman Davis bezogen
sich, wie die „Times " sagt, auf vorläufige Maßnahmen , die
getroffen werden sollen, um ein endgültiges Ergebnis bald¬
möglichst nach dem Zusammentritt der Abrüstungskonferenz
im Oktober zu erzielen. Henderson habe beschlossen, seine
zweite Reise nach den europäischen Haupt-
stätten,  die ursprünglich noch vor dem Zusammentritt der
Konferenz stattfinden sollte, aufzugeben,  will aber in
den nächsten Tagen nach Genf gehen, um dort die Fühlung
mit den Vertretern der einzelnen Staaten aufzunehmen, die
st chzur Sitzung des Rates und der Vollversammlung des
Völkerbundes in Genf versammeln.

Kurznachrichten aus aller Welt
Der Präsident der Deutschen Seewarte in Hamburg,

Admiral a. D. Hugo Dominik, ist auf dem Wege zum Dienst
einem Herzschlag erlegen. — Der frühere Direktor der Ber¬
liner Funkstunde, Knöppke, hat sich in einem Sanatorium
bei Berlin erschossen. — In Harsleben bei Halberstadt brach
ein Grotzfeuer aus , das drei Scheunen und zwei Wohnhäuser
zerstörte. — Auf dem Kamm des Niescngebirges gingen die
ersten Schnee- und Graupelschauer des Frtthwinters nieder.
Eine einige Zentimeter starke Schneedecke bedeckt den Kamm
des Gebirges . — Das Schwurgericht Arnsberg verurteilte
den Lagergehilfen Albert Heinz aus Siegen wegen Gift¬
mordes, begangen an seiner Ehefrau, zum Tode. — Lady
Clayton, die Witwe des englischen Forschers, der im Vor¬
jahre bei der Suche nach einer verschwundenen Oase in der
Lybischen Wüste den Fliegertod gefunden hatte, erlitt bei
einem Flugzeugunfall tödliche Verletzungen. — Ein gewal¬
tiger Schiffsbrand ereignete sich am Strande von Darmouth
(Englarvd). Der 2500-Tonnen -Dampfer „Porthcawl ", der
eine Ladung von Esparto-Gras an Bord hatte, brannte völ¬
lig aus . — Brftischen Meldungen zufolge ist das Gebiet um
Erzerum in der Türkei von schweren Erdbebenstößen heim¬
gesucht worden. Die Verbindungen mit dem betroffenen Ge¬
biet sind unterbrochen. — An der Westküste Mexikos sind
bei einem Sturm 32 Personen getötet worden. 100 sind
obdachlos.

Luftfahrt tut not!



Kleine politische Nachrichten
Der Mittelstand muß erhalte « bleibe«. Auf einer Kreis-

leitertagung der NSHAGO . erklärte Oberprüsident Kube, es
sei ein Irrtum zu glauben, daß der Mittelstand einer ver¬
gangenen Zeit angehöre. Das Gegenteil sei der Fall . Be¬
sonderer Wert sei auf die Erhaltung eines leistungsfähigen
Handwerkes zu legen. Die nationalsozialistische Negierung
werde sich der Pflege des Mittelstandes besonders annehmen.

Die Stadt Lcverkuse« senkt die Steuer «. Die neue Stadt¬
verwaltung von Leverkusen kündigt infolge günstiger
Steuereinnahmen und infolge sparsamer Finanzwirtschaft
eine spürbare Steuersenkung an. Mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober soll die Grundsteuer von 290 auf 215 Prozent , die
Gewerbesteuer vom Ertrage von 500 auf 430 Prozent ge¬
senkt werden. Ferner soll ab 1. Oktober die Getrünkestcucr
ganz in Fortfall kommen. Ab 1. Januar 1934 wird die Vür-
gersteucr von 609 auf 309 Prozent erniedrigt werden.

Stcinwürfe gegen die deutsche Gesandtschaft in Wien. In
Wien schleuderte eine Anzahl junger Burschen Steine , die sie
in Sen Taschen mitgcführt hatten, gegen das Gebäude der
deutschen Gesandtschaft. Es wurde ein Fenster getroffen und
vier Scheiben cingeschlagcn. Vier Personen wurden von der
Polizei festgehalten. Es dürfte sich um Kommunisten handeln.

Aus Oesterreich ausgewiesen. In Gmunden hat die Bc-
zirkshauptmannschaft den Vorsteher der dortigen evange¬
lischen Pfarrgemeinde , Pastor Dr . Johannes Jahn , einen
reichsdeutschen Staatsangehörigen , angeblich wegen natio¬
nalsozialistischer Betätigung ausgewicscn. 14 Nationalsozia¬
listen in Krems wurde die Staatsbürgerschaft aberkannt.

Deutscher Schnlstreik im Korridor . In dem Orte Polich-
now, Kreis Wirsitz, an der Strecke Schncidcmühl—Brom-
Lerg, hat die Elternschaft den Schulstreik beschlossen, weil der
langjährige deutsche Lehrer seines Amtes enthoben wurde
und die 44 deutschen Kinder einem polnischen Lehrer zuge¬
teilt wurden.

Die Ostpakte von Polen und Rußland ratifiziert . Der
Polnische Staatspräsident hat den am 3. Juli ds. Js . in Lon¬
don zwischen Sowjctrußland und 8 anderen Staaten des
Ostens, darunter auch Polen , Unterzeichneten Pakt über die
Begriffsbestimmung des Angreifers ratifiziert . Gleichzeitig
ist die Ratifizierung des Abkommens auch in Moskau vor¬
genommen worden.

Aus aller Well
Grobfeuer in Walleusels

Am Sonntag brannten in Wallenfels bei Kronach, wahr¬
scheinlich infolge Brandstiftung , 23 gefüllte Scheunen meist
ärmerer Bauern nieder. Gerettet konnte nichts werden.
Innenminister Wagner, der anläßlich des 10jährigen Be¬
stehens der Ortsgruppe Kronach der NSDAP , in Kronach
weilte, besichtigte mittags die Brandstätte.

Überschwemmungskatastrophein Mexiko
Infolge starker Regengüsse brach am Santiago -Fluß der

San -Jose -Damm. Die Fluten überraschten die schlafende
Stadt San Luis Potosi und spülten große Teile der Unter¬
stadt fort . Bisher wurden 80 Tote geborgen, die teils er¬
trunken , teils unter zusammenstürzenden Häusern begraben
worden waren . Man befürchtet, daß sich die Zahl der Toten
noch beträchtlich erhöhen wird.

Aus Württemberg
Die Durchführung des NS .-Winterhilfswerks i«

Württemberg
Ueber die Durchführung des groß angelegten Planes des

NS .-Winterhilfswerks fand in der Zentralstelle für Wohl¬
tätigkeit in Stuttgart eine Besprechung statt. In ganz Würt¬
temberg werden im kommenden Winter von der Partei¬
leitung der NSDAP , und vom Winterhilfswerk große Geld-,
Lebensmittel- und Kleidersammlungen durchgeführt. Die
NS .-Frauenschaft und der Bund deutscher Mädel werden
sich in den Dienst dieses großzügigen Hilfswerks stellen.
Nicht nur Arbeitslose sollen unterstützt werden, sondern

auch solche Bedürftige, die erst jetzl wieder in den Arbeits¬
prozeß eingeschaltet werden konnten, die aber durch ihre
langjährige Arbeitslosigkeit stark unter der Not gelitten
haben und im Winter vor allem der Unterstützung an
Brennmaterialien und Kleidern bedürfen. Am ersten Sonn¬
tag jeden Monats wird eine Haussammlung veranstaltet,
bei der die durch bas einfache Mittagessen eingcsparten Gel¬
der eingesammelt werden. Ferner werden durch Wohltätig¬

keitsveranstaltungen , Theateraufführungen , Bunte Abende
des Südfunks usw. Spenden gesammelt.

Spende der württembergischen Eisenbahner
zur Förderung der nationalen Arbeit

Die Neichsbahnbebienstetcn im Bereich der RBD . Stutt¬
gart haben im Monat August 1933 als freiwillige Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit rund 34 000 ab-
gcführt.

Der Führer auf den Trümmern von Oeschelbronn

/
In Oeschelbronn wird das Wiederaufbauwerk mit Hoch¬

druck fortgcführt . Schon steht ein kleiner Teil der Baracken,
und die Arbeitsdienstler arbeiten mit 60 Mann und die
Oeschelbronner Erwerbslosen mit 53 Mann täglich 8 Stun¬
den an der Fertigstellung der Unterkunftsräume . Viele Le¬
bensmittel und Kleidung werden auch weiterhin nach Oeschel¬
bronn geliefert. Die Versicherungsgesellschaft„Thuringia"
in Erfurt ist bei dem riesengroßen Brandschaden am meisten
beteiligt und hat somit auch die meisten Brandbctroffencn
zu entschädigen. Am 13. September hat die „Thuringia"
«ine vorläufige Abschlagszahlung von 20 000 -SS-6 in Oeschel¬
bronn verteilt . Der Brandherd ist nun so weit zerstört, daß
die Wehrverbände und die Polizei zurückgezogen werden
konnten. Es müssen nun etwa 6—8000 Raummeter Bau¬
schutt weggeschafft werden. Diese Arbeit wird von den Frei¬
willigen Arbeitsdienstlern von Würm und vom Jspringer
Pfad und den Erwerbslosen von Oeschelbronn erledigt. Der
ganze Schutt wirb dazu verwendet werden, um eine Tal¬
mulde auszufüllen , die sich — 1)4 Kilometer von Ocschet-
bronn entfernt — Niefern zu befindet.

Mit dem Abzug der Schupo, SA ., SS . usw. ist auch die
Polizeiküche abgerückt. Bis zu 1100 Essen wurden dort
täglich ausgegeben. Helferinnen der NS .-Frauenschaft er¬
möglichten in unermüdlicher Tätigkeit, baß die Küche Tag
und Nacht geöffnet bleiben konnte. Zwei Kochkessel ließ die
Polizei zurück, damit die NS .-Frauenschaft noch für die Ob¬
dachlosen und den Freiw . Arbeitsdienst weiterkochen kann.
Schließlich ist auch die Sanitätskolonne aus Oeschelbronn
abgerückt; drei Mann halten noch weiter Tagwache.

Kirchliche Hilfe für Oeschelbronn
Der badische Lanbesbischofv . Kühlewern  begab sich

mit Mitgliedern des Oberkirchenrats in das Branögcbiet
Oeschelbronn, ließ sich von den Mitgliedern des Kirchen-

gcmeinderats über die Lage unterrichten und sprach der Ge¬
meinde sein Bedauern aus . Als erste vorläufige Hilfe für die
Brandgeschädigten wurden 5000 überreicht.

Der Deutsche Lanühandelsbund  EV . hat dem
Rcichsminister für Ernährung und Landwirtschaft für den
Wiederaufbau des eingcäscherten Dorfes Oeschelbronn den
Betrag von 3000 zur Verfügung gestellt. Der Deutsche
LanbhandclSbund will damit kundtun, daß er und der deut¬
sche Landhändler sich aufs engste mit dem deutschen Bauern¬
tum verbunden fühlen.

Das Soziale Amt der Hitlerjugend Sachsen  hat
den Schwergeprüften der Brandkatastrophe des Dorfes
Oeschelbronn tiefstes Beileid ausgesprochen und obdachlosen
Kindern Schwerbetroffener Unterkunft im Rahmen der Kin-
dcrlandvcrschickung des Sozialen Amtes der Hitlerjugend
Sachsen angeboten.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 18. September 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Wachsende Mänseplage

Die trockene Witterung des Sommers ist den Feldmäusen
sehr zugute gekommen. Die Vermehrung ist in großer
Zahl eingetreten, so daß man jetzt eine Menge von Mäusen
auf Acckern und Wiesen steht. Die Felder sind ganz durch¬
wühlt von Gängen. Die Mäuseplage ist schon jetzt sehr groß
und mit dem Beginn der Wintersaat wird sie noch größer
werden. Die Mäuse machen sich nun an die Kartoffeläcker,
an Angersen- und Kleefelder. An den Kartoffeln richten sie
großen Schaden an. Ganze Kartoffelstöckewerden von den
Nagern ausgefressen. Vor der Aussaat muß noch Abhilfe
geschaffen werden, sonst ist die Wintersaat gefährdet.

lstö äungtssntankll>gs..Ltm8tgdells"
Roman von Alfred Carl.

Copyright bq: Carl Duncker Verlag , Berlin W. 62.
34. Fortsetzung

„Oh, eine ganze Menge — Donnerwetter , es gäbe ein
Aannendes Kapitel für die ..grüne Hexe" — glauben Sie
mir das — der Mörder verwischt die Spuren seiner Tat . ."

Reta fühlt verzweifelt, daß ihre Knie schon wieder nach-
aeben — sie könnte sich auf ihn stürzen und ihm die lächeln¬
den Wangen mit ihren Nägeln zerkrallen — nein , ihm die
Lippen zerbeißen und unter Tränen Abbitte tun — ihr
Blick gleitet über die Reling auf den blauen Spiegel des
Meeres hinunter — gewaltsam muß sie ihn wieder zurück¬
reißen von diesem seltsam lockenden Bild der glatten Wasser¬
fläche. die einen Bezirk zu decken scheint, in dem es Frieden
und keine entsetzlich quälenden Fragen gibt . . .

Der Kapitän tritt aus der Funkerbude und geht vor¬
über. Seine Hand fährt an die Mütze: „Guten Morgen,
gnädiges Fräulein !" —

Von Al nimmt er keine Notiz. Retas Blick heftet sich
Mt brennender Frage , mit neuer Anklage auf Fellnors
großes Gesicht. . .

Reta -Kind — ich habe Ihnen , glaube ich. in
Athen schon erklärt , die Gemütsverfassung des Herrn L:b-
,wm hätte auf diesem unterhaltenden Kasten wirklich nichts
Imponierendes — wenn Sie wüßten, wie wenig Mörder
Wh daraus machen, ob Kapitäne sie schneiden. . . !"

„Nehmen Sie denn gar nichts ernst!" schreit sie ihm hilf¬
los entgegen.

„Nein, er nimmt nichts ernst, es fällt ihm nicht im
Dauom ein — „There's a rainbaw round my shoulder . . ."

^pfeift er schmetternd über die Reling aufs Meer hinaus
dann erklärt er nach wie vor lächelnd: „Auch das ver-

Mw rch Ihnen , glaube ich, nicht zum erstenmal, daß ich prak¬
tisch noch das Plus an Unvernunft besitze, das man braucht,
«m das Leben nicht allzu öde zu finden. Als Mörder
vrauche ich das sogar ganz besonders — jeder Mord ist nä n-
M eine Unvernunft . Neta-Kind. Teilen Sie diese tief-
Phurfende Sentenz bitte Frau Lanq-Miiller mit — ich stelle

cN̂ rhr sur ihren nächsten Reiher kostenlos zur Verfügung . /'
4- LSren Sie auf. Mann !" "

Jyr Blick klammert sich, heiße, empörte Forderung , an
ihn — und bleibt starr an seinem Hellen Anzug haften : Zn
welchem Aufzug erscheint dieser Mann , der sonst so viel auf
sich oibt . hier auf der Promenade . . .?

Sie weist mit spitzen Fingern auf seinen Rock: ..Sie sind
ia überall mit Oel beschmiert— wo kommen Sie denn
her ?"

„Der berühmte und idiotische Meisterdetsktiv, der in d >n
Erzeugnissen der Frau Lana-Müller eine lächerliche Rolle
spielt, würde, eingehüllt in Pfeifenqualm , nach einer Vier¬
telstunde schärfster Konzentration , wahrscheinlich darauf
kommen, daß diese Oelflecke aus dem Maschinenraum stam¬
men . . ."

„Sie waren also im Maschinenraum?"
„Sie haben's wirklich erraten , Reta -Kind. Als Inge¬

nieur interessiert es mich natürlich, die Maschinen »i" es mo¬
dernen Motorschiffes mal zu besichtigen— ich Hab» nun
beute den letzten Moment wahrgenommen, bevor ich in
Stambul als fluchwürdiger Mörder am türkischen Galgen
aufgeknüpft werde."

..Geben Sie mir doch einmal eine klare Antwort — ich
verlange es von Ihnen !" Eine Sekunde scheint ihn so etwas
wie Erschütterung zu packen unter ibrem schwankenden,
verzweifelten Blick — aber schon bricht seine überlegene
Heiterkeit . . . oder sein Zynismus wieder durch.

„Eine klare Antwort ? Bitte — aber nicht böse sein,
Reta -Kind. Du bist ein Schaf, aber trotzdem ein reizender
Kerl — der „grünen Hexe" übrigens meine beste Empfeh¬
lung. Ja . in diesem Mörderaufzug kann ich mich natürlich
nicht unter die respektable Gesellschaft der Nichtmörder beim
Lunch setzen— ich balle es auch für unter meiner Würde,
so in Cospoli die „Christabelle" zu vertreten . Ich muß mich
also jetzt umziehen — dann bis nachher . . . na . . . der
letzte Händedruck, bevor sich die vergitterte Pforte der Floh-
b/de hinter mir schließt, die in Stambul als Gefängnis
dienen dürfte . . ."

Nein , sie will es nicht — aber sie kann einfach nicht
gegen ihn an. er zieht gleichsam ihre Hand magnetisch in
die seine. „Ihre Hand ist ja so kalt, Reta -Kind, Sie müs¬
sen sim etwas Bewegung verschaffen. Ich werde Ihnen
Lud Chipswill zu einem Tennismatch schicken. . ."

Lud Chipswill ist der Sproß von Lord Heringsfischer.
Reta kann ihn nicht ausstehen.

„Das ist die Broadway -Melodie . . ." meist Al leeren»
ruhig vor sich bin . während er sich der Trevpe zuwendet —
plötzlich dreht es sich noch einmal um. „Ach so, richtig: wir
wollten ja in Cospoli zusammen an Land — heute wirds
'eider nichts werden, ich habe noch viel zu tun , um die Spu¬
ren meiner Schandtat zu verwischen, aber morgen bestimmt
— wenn ick bis dabin noch nickt eingelncht b?n. natürlich ."

„Mir würde es heute aber besser passen. Herr Fellnor !"
„Allah möge mir noch lange Jahre Geleaenheit a»ben.

Ihnen zu zeigen, daß mir jeder Ihrer Wünsche Befehl ist
— heut« muß ich's Ihnen abschlaaen, es st»ht zu viel ksir
mich auf dem Spiel ! Also dann bis zum Lunch — aller¬
höchste Zeit jetzt für mich."

Er geht und läßt sie allein . . .
Dicht daran ist Reta Eareen eben gewesen, ihm frei¬

mütig ihren Verdacht abzubitten und an Halluzinationen
der Frau Lang-Müller zu glauben — aber warum reißt er
sich so energisch von ihr los und will in Cospoli mit aller
Gewalt ohne sie an Land . . .?

„Sie gehen nicht allein , Herr Fellnor — eins reden Sie
mir nicht aus : Irgendwie haben Sie Ihre Finger in der
Sache drin !" ruft sie laut über Deck— niemand kann es
hören ; die Promenade liegt menschenleer wie fast immer
seit der Alarmnachricht am letzten Mittag . . .

Unmittelbar vor dem Lunch — es wurde um eine halbe
Stunde vorv«rlegt , weil man gleich darauf am Galata -Kai
festmachen wird — bespricht der Kapitän mit Oelsmann die
letzten wichtigen Maßnahmen . „Ich habe vorhin natürlich
ausführlich an die Polizei in Cospoli gefunkt — und wenn
wir jetzt etwa Cuxhaven anliefen , stände die Mordkommis¬
sion schon an der Alten Liebe bereit . Aber wir kommen in
einen türkischen Hafen — und da weiß ich nicht, wie die
Sache aussehen wird . Ich sause also auf jeden Fall sofort
auf die Präfektur und alarmiere die Brüder — möchte vor¬
her aber gern niemand von Bord lassen. An die Mannschaft
ergeht einfach ein Landverbot — aber ich habe kein Macht¬
mittel . hundert Passagiere gegen ihren Willen zurückzuhal¬
ten. So weit reicht meine Polizeigewalt nicht — durch einej
solche Anordnung würde ich auch gleichsam hundert Leute,
des Mordes verdächtigen — selbstverständlich nicht zu
machen!"

(Fortsetzung folgt),



Von öer „Concordia Calw
Anläßlich einer kleinen Vereinsfeier zum 78jährigen Be¬

stehen öer Caliver „Concordia" gab deren langjähriger , ver¬
dienter Chormcister Albert Fischer  einen Rückblick über
Entstehen und Entwicklung der Vereinigung , der dem be¬
reits erschienenen Bericht über die Feier nachgetragen sei.
Am 14. September 1855, so beginnt die Vereinsgeschichte,
kamen im Restaurant Weiß in der Vorstadt unter Fritz
Veith  ledige Bürgersöhne der Stadt Calw zusammen,
zum Zwecke der Geselligkeit, Unterhaltung und Belehrung.
1856 wurde unter Lehrer Kienle  zum erstenmale vierstim¬
mig gesungen. 1858 gings schon zum Wettbewerb nach
Leonberg zum Strohgäuliederfest. Im Jahre 1859, dem
hundertsten Geburtstagsjahre Friedrich von Schillers, wirkte
die „Concordia" an der Schillerfeier Calw mit. 1860 ver¬
anstaltete der Verein einen großen Maskenball , 1868 wurde
eine Fahne angeschafft. 1877 nahm der Verein am Gesangs¬
wettstreit beim schwäbischen Licöerfest in Cannstatt teil,
1891 in Neuenbürg, 1897 in Calmbach, 1899 in Hohenwarth,
1902 in Calw, 1904 in Weißenstein. 1905 feierte die „Con-
cordia" ihr fünfzigjähriges Stiftungsfest . 40 auswärtige
Vereine beteiligten sich daran und die Chronik berichtet, daß
es der größte Festzug war , den Calw jemals gesehen. Die
Vereinsgeschichte verzeichnet für die Jahre : 1906 RhcinauS-
flug, 1909 Beteiligung in Tiefenbronn (Ehrenpreis des
Nagolögaus), 1914 in Durlach (Wettstreit zwischen den bei¬
den Rivalen Heidelberger Singchor und Mülhausen im
Elsaß im Kunstgesang). Während des Krieges pflegte die
„Concordia" in Gemeinschaftmit dem „Calwer Licderkranz"
treue Kameradschaft, hatte sie doch wie auch der Brudcr-
verein die meisten jungen Sänger dem Vatcrlande zur Ver¬
fügung gestellt. 50 aktive Sänger und 51 passive Mitglieder
standen unter den Waffen. Neun aktive Sänger starben den
Heldentod. Wenn auch der Krieg für das Bereinsleben
große, fast unüberwindliche Schwierigkeiten brachte, gemei¬
stert wurden sie trotz alledem. Der Verein konnte den Aus¬
marschierten Liebesgabcnpakete schicken, ja selbst ein Betrag
von 100 Mark Kriegsanleihe wurde gezeichnet. Am 2. August
1919 fand die Verschmelpung der „Concordia" mit dem
„Frohsinn" und der damit verbundene Eintritt in den Deut¬
schen Arbeitersängerbund statt. Die Concorbia Calw hat
trotz dieser Bundeszugehörigkeit nie politische, oder gar ten¬
denziöse Ziele verfolgt? Die Concoröianer pflegten allezeit
edles deutsches Liedergut und gute Geselligkeit. Dank der
umsichtigen Vereinsleitung und dem verdienstvollen Wirken
von Chormcister Fischer, wurde das Schifflein der Concor¬
dia durch manche Klippe und Gefahren öer Nachkriegszeit
hiudurchgesteuert, und im Mai 1930 konnte das 75jährige
Jubiläum gefeiert werden. Daß die „Concordia" immer vor-
wärtsstrebenö, edle, deutsche Lieökunst pflegte, zeigen die
Aufführungen von Chr. Glucks „Orpheus", die Liedcrstun-
-en im Süddeutschen Rundfunk, die Aufführung von Hän-
dels „Belsazar", und schließlich die große Richarü-Wagner-
Keier. Unter öer neuen Vereinsleitung wird die „Concor¬
dia" in gleichem Sinne fortarbeiten , dem 100. Geburtstag
entgegen. Der Anschluß an die in Zukunft alleinige, große
Organisation der deutschen Sänger den „Schwäbischen Sän¬
gerbund", und mithin an den „Deutschen Sängerbund ", ist
in die Wege geleitet. Lebenswille und Geschlossenheit des
Vereins sind groß. R.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Da der mitteleuropäische Hochdruck fortbesteht, ist für

Dienstag und Mittwoch vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

Gechingen, 17. Sept . Der älteste Einwohner der Gemeinde,
der 90 Jahre alte Maurermeister und Veteran von 1866 und
1870 Ferdinand Gchring  stürzte beim Frühüpsclbrcchen
in seinem Garten von der Leiter und mußte von Nachbarn
in seine Wohnung verbracht werden. Der rüstige Greis ist
den erlittenen inneren Verletzungen erlegen.

Neuenbürg, 17. Sept . Zur Zeit befindet sich der Landes-
feuerlöschinspcktor, Obcrbaurat Zimmermann aus Stuttgart,
im Bezirk, um die Besichtigung der Feuerwehren vorzu-
nchmen.

SCB . Frcudenstadt, 17. Sept . Wie die „Schwarzwaldzei¬
tung" berichtet, ist bereits der Auftrag erteilt worden, einen
Entwurf zum Bau einer Hochstraße Nutzestem—Zuflucht—
Alexanderschanze auszuarbeiten . DaS württ . Wirtfchasts-
ministerium und die Ministerialabteilung für Straßen - und
Wasserbau haben sich schon ernstlich mit dem Projekt befaßt.
Die Kosten der Stroße belaufen sich auf rund 650 000

wp. Baiersbroun , OA. Freudenstadt, 17. Sept . Nach lan¬
gen Verhandlungen ist es gelungen, für Vaiersbronn ein
Stammlagcr mit einer Belegschaft von 216 Mann zu erhal¬
ten. Das Lager wird in der Mttnsterschen Fabrik untcr-
gebracht, deren Einrichtung einen Kostenaufwand von 15 000
Reichsmark verursacht.

SCB . Stuttgart , 17. Sept . Die Flcischpreise in den Metz-
gcrlüden stehen schon lange nicht mehr im Einklang mit den
Schlachthauspreisen und noch weniger mit dem, was der
Landwirt für sein Vieh erlöst. Die Stuttgarter Mctzger-
innung hat sich nun veranlaßt gesehen, einen kleinen Fleisch¬
preisabschlag vorzunehmcn.

wp. Waldburg, 17. Sept . In Edcnsbach (OA. Ravens¬
burg) wurde ein ganzes bäuerliches Anwesen durch Groß¬
feuer cingeäschert. Alles, was das stattliche Anwesen ent¬
halten hatte, fiel dem Feuer zum Opfer : die gesamte Woh?
nungscinrichtung . Wüsche, Kleider und aller Hausrat , sämt¬
liche Erntevorräte , ferner das gesamte Vieh, bestehend aus
1 Pfund , 11 Stück Rindvieh, ein Schwein mit Ferkeln und
40 Hühner.

Kleine Nachrichten ans dem Lande
Letzte Woche führte sich zum 15. Male der Tag, an dem

ein feindliches Bombengeschwader die schwäbische Landes¬
hauptstadt überfiel. 11 Personen wurden getötet und 9 ver¬
letzt. — Am 22. Oktober wird in Stuttgart eine Riesenkund¬
gebung der schwäbischen und hohenzollerischenKriegsopfer
stattfinöen. Es werden ca. 60 000 Kriegsopfer in Stuttgart
erwartet . — Die Gauu»erbandsführerin des Bundes deut¬
scher Mädel in der Hitlerjugend , Lisel Heil, hat ihre Tätig¬
keit in öer Gauvcrbanösführung , deren Sitz Stuttgart ist,
ausgenommen. — Am letzten Sonntag versammelten sich die
Nachkommen und Freunde der einstens um ihres Glaubens
willen vertriebenen Waldenser und Hugenotten, um das 50-
jährige Jubiläum der Henri -Arnaud -Kirche in Schönenberg
festlich zu begehen. — Auf Veranlassung der Behörden wur¬
den die Erzberger -Andenken an der Mordstelle bei Bad
Griesbach restlos beseitigt. — Ucber dem Haugenloch bei
Horb konnten mehrere Mammutstoßzähne geborgen werden.
— Bei Weingarten stürzte ein großer Omnibus mit Wall¬
fahrern um. Die 37 Insassen erlitten leichtere Schnittver¬
letzungen und Schürfungen. — Im Arbeitsamtsbezirk
Gpründ sind nunmehr 20 Gemeinden frei von Arbeitslosen.
Für die kommenden Wintermonate sind in fast allen von
der Arbeitslosigkeit besonders betroffenen Gemeinden große
Notstandsarbeiten zur Durchführung bereitgestellt. — Die
Donaugradlegung auf Markung Sigmaringcn mit einem

Kostenvoranschlag von 490 000 soll im Wege der Not.
standsarbcit zur Ausführung kommen- die Errichtung eine-
Arbeitslagers wurde abgclehnt. — Um eine Lösung in ' der
Frage der Donauvcrsickerung bei Tuttlingen hcrbeizuführcn
findet am 20. September in Tuttlingen eine Besprechung
auf dem Rathaus der württembergischcn und badischen Rö
gierung und anderer interessierter Kreise statt. — Da die
Reichsautobahne» mit Schutzhecken und Schattcnbäumen be-
pflanzt werden sollen, wurde von feiten der Bienenzüchter
Schwetzingens angeregt , daß die Bepflanzung mit solchen
Hecken und Bäumen erfolgen möge, die gleichzeitig die Bie/
nenwcide verbessern. — Der Verein zur Förderung der
Wandcrarbeitsstätten in Württemberg hat festgestellt, daß di«
Zahl der Bettler in Württemberg sich auf ungefähr 6000 bei
läuft . Dazu kommen noch die sogen, „seßhaften Wanderer",
die in der eigenen Gemeinde oder im Bezirk betteln.

Turnen und Sport
Fußballspiele im Bezirk Calw

Mötzingen 1. — Stammheim 1. 2 : 3
Mötzingen 2. — Stammheim 2. 0 : 2.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Kleine Wirtschaftsnachrichtcu

Das Reichswirtschaftsministerium hat entschieden, daß für
die Einfuhr von Mostobst  im Jasre 1933 über die all¬
gemeine Devisenzuteilung hinaus Devisen zusätzlich nicht zur
Verfügung gestellt werden können.

In letzter Zeit haben die Schiebungen mit Ncgistermark
einen derartigen Umfang angenommen, daß die Gerichte
dazu übergegangen sind, grundsätzlich nur noch empfindliche
Freiheitsstrafen auszusprcchcn.

Die M in er a lb r uv >: «. Ueberkingen - Teinach-
Ditzenbach  AG . hat für das Geschäftsjahr 1932 einen
Reingewinn von 47150 gegen 46 220 i. V. erzielt und
verteilt wieder 10 Prozent Dividende.

In dem Kampf zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit in
Deutschland hat die Firma Heinrich Franck Söhne GmbH,
(gegründet 1828) beschlossen, in ihren „Mühlen Franck"- und
„Kornfranck"-Fabriken Halle a. b. Saale , Neuß (Rhein), Lud¬
wigsburg (Wttbg.) umfangreiche Neubauten und technische
Verbesserungen durchzuführen. Der Betrag , den die Firma
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit für obige Arbeiten
ausgesetzt hat, ist 750 000.—.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen« und Großhandelspreisen gemessen werden, da für lene noch du
sog. wirtschaftliche» Verkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg . .

Kirchliche Nachrichten
Donnerstag,  21 . Sept . 8 Uhr abends : VibelstUNde

im Vereinshaus , Schund.

Bestellen Sie
das „Calwer Tagblatt"

Achtung! Gift!
Zur Bekämpfung der Feldmäuse wird in den näch¬

sten Tagen
ouf der ganzen Markung Mttlingen Gist ausgelegt.
Die Gefiügeibesitzrr werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie ihre Tiere in nächster Zeit einzusperren haben,
wenn sie nicht Gefahr lausen wollen, dieselben zu ver¬lieren.

Möttlingen, den 16. September 1933.
Bürgermeister: Graze.

Bekanntmachung
Durch Beschluß der Generalversammlung der

Creditbank für Landwirtschaft und Gewerbee. G. m.
b. 5). Ealw vom 29. April 1933 und durch General«
versammlungsbeschlußder Spar- und Dorschußbank
e. G. m. b. H. Calw vom 3. Mai 1933 ist die Ver¬
schmelzung beider Genossenschaftsbanken gemäß§ 93
s bis ä des Genossenschaftsgesetzes in der Welse be¬
schlossen worden, daß die Creditbank für Landwirt¬
schaft und Gewerbe e. G. m. b. H. Calw auf die
Spar- und Vorschußbankc. G. m. b. H. Calw übergeht.
Die Creditbank für Landwirtschaft und Gewerbee. G.
m. b. H. Laliv ist erloschen.

Ferner ist durch Beschluß der Generalversammlung
der Spar- und Vorschußbanke. G. m. b. H. Calw
die Firma (ß 1 der Satzungen) in

MMkVM 'L"Mnr"
geändert worden.

Wir fordern hiermit gemäß§ 82 Absatz2 des
Genossenschaftsgesetzes die

Gläubiger der Creditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe

e. G. m. b. H. Calw
auf. sich

bei uns zu melden.

nsbms mso bs / sodorc/i »vo/ckso, Lock-
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Letrte Vor8teILun- r
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mttveloroLrsmm!
Slorvoockkre !« Vistlerz -ak «.

Llaksitsprel » 8ü »ak krileo klättei ». I

Verkaufe 3 Küchenbufetts, 1 eintürigen
Kleiderschrank, 1 Bettlade mit Rost,
1 Hobelbank , 1 Bügelofen mit 6 Eisen,
1 Sitzbadewanne, sowie getragene
Frauenkleider.

Wer, sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gechingen, den 17. August 1933.

Todes-Anzeige
Freunden, Verwandten und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß unser
lieber Vater, Großvater, Urgroßvater

IekdilM Gehniig
Altveteran

infolge Unglücksfall8 Tage vor
seinem 90. Geburtstage Samstag nacht sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Krauß.

Beerdigung Dienstag mittag '/,S Uhr.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Dienstag , IS. 9., 8V,Ühr
in Dachtel: l Schreibtisch

k eichen.Zusammenkunft beim
I Rathaus.

Ger .-Dollz.-Stelle.

Hiiir-und Küchen-
Zum Eintritt für Ende Sep¬
tember od. Anfang Oktober
suche ich rechtschaffenes ge¬ordnetes

Rübchen
nicht unter 18 Jahren in
Dauerstellung.
Angebote an

Andler z. Hirsch
Bad Tcinach.

Brenneffel - und
Birkenhaarwaffer
für Haare und Haarboden

Flasche Mk. 1.35 bei
K. Otto Viotzoo , Oslv

Setze eine mit dem3.Kalb
hochträchtige gute
Nutz- nnd rnhkünh

dem Verkauf aus.
Mich.Greule
Breitenberg

Hilkerllkiiiill?
Warum essen Sie dann nicht

8e0I ^ - » « 0H
Eie können sich unbesorgt
daran stitt essen.
Teinbiickerei:

Oskar Pfrommee
Uni. Ledereek Tel. 817.

vk . sslerger
Sri rurüek

81« sekilNt ^e» »icd »«lliat , venn 8!e ein«
2eitunx kalten, sie nickt in äer kaxe ist, 8ie mit
Nso Vkirtsekaktskraxen aut äem l-aukenclen ru
kalten, öle kür Sie ans Ikre VVlrtscliakt in Detrackt
kommen. Vor 8ckack«i» kssvakrsi » 81«
vsnn 8is eine Leitung lesen, sie ein F«r»a« ss
8pleg «Ii»1iri «l«s x ««oo »tso 1V1tta«Lakts-
I« »«o » ki«8 iüsLirk » gibt. Darum bestellen
8ie lias im orkssoniissigeo Dstried kerxesteilts
»L » 1«rer  Hsdl » t t ", üa» 8ie über alle
Vorkommnisse im oerirk uaterrlckietonü liessen
Druckerei an üea 8teaerla«ten äes Derlrks mittrüxt.

Jen Mmn
der löslichen Lebens

findet der Zeitungsleser im Klein«
anzeigenteil der Zeitnng. Dieser Teil
des Blattes ist nicht nur eine günstige
Fundgrube für alle, die kaufen, ver¬
kaufen. mieten, vermieten oder tau»
fchen wollen, er ist auch wertvolle
Ehronik des Stadtgeschehens, eine
Lokalreportage von großer privat«
wirtschaftlicher Bedeutung.
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